
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

Ich habe 51 OCHF Miete gezahlt. Dafür hat meine Förderung genau gereicht. 
Von den restlichen Lebenshaltungskosten bin ich gut zurecht gekommen. Ich 
hatte 
in der Schweiz noch wesentlich höhere Preise erwartet. Wenn man jedoch ein 
bisschen schaut, wo man einkauft, ist es aber okay. Ich habe nicht mehr Geld 
aus-
gegeben als in Berlin. Allerdings ist es schon ein Leichtes, hier viel Geld 
auszugeben. Man muss eben ein bisschen darauf achten. 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online­
Portal der HU 

0 einverstanden. 
D nicht einverstanden. 

Berlin,

Datum Name, Vorname 


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Lausanne ist eine wunderschöne, im Vergleich zu Berlin kleine Stadt, die direkt am Genfersee gelegen ist. Die Uni liegt etwas außerhalb der Innenstadt und man hat
oft den Blick auf den See mit den Bergen im Hintergrund. Das ist eine schöne Atmosphäre zum Studieren. Ich konnte mich gut konzentrieren und habe genossen, in
Kulisse studieren zu können.
Was man bedenken sollte ist, dass Lausanne sehr hügelig ist. Wenn man viel mit dem Fahrrad unterwegs ist, sollte man sich darauf einstellen, einige Steigungen 
bewältigen zu müssen. Das ist anfangs etwas anstrengend, aber man bekommt ein gutes Training.
Man sollte ein paar Passfotos mitbringen, für das Einwohnermeldeamt braucht man zwei und auch sonst für verschiedene Gelegenheiten. Es ist auch sinnvoll, sich
vorher zu überlegen, wie man an Bargeld kommt. In der Unil gibt es einen Geldautomaten von der Post, dort konnte ich umsonst abheben und das war sehr praktisch.
Was ist in Lausanne auch schön ist, ist, dass es nicht nur die Unil gibt, sondern direkt nebenan auch die technische Hochschule, die EPFL. Dadurch gibt es von beiden
Unis Organisationen, die Veranstaltungen organisieren. Auch als Unil-Studentin konnte ich an EPFL-Veranstaltugen teilnehmen, zum Bespiel Festivals oder 
Semesterabschlussfeiern.
Von Lausanne aus kann man diverse Städte bereisen, Genf ist 60km entfernt, Montreux 30km. Auch Bern, Zürich oder Basel sind super erreichbar. 
Wenn man vorhat, viel zu reisen, lohnt sich evtl. der démi-tarif der SBB. Damit zahlt man immer die Hälfte für Zugtickets, die sonst recht teuer sind. 
Der démi-tarif kostet jedoch auch zw. 150 und 200CHF. Muss man also ein bisschen durchrechnen, ob es sich lohnt.
	Studiengang Semester: Ich habe das Sommersemester an der Unil studiert und habe mich gut betreut gefühlt. In den ersten Wochen kann man sich entspannt viele Kurse anschauen und
muss sich dann nach drei Wochen verbindlich auf Kurse festlegen. Die Umrechnung an ECTS-Punkten erschien mir insgesamt fair. Wobei ich sagen würde, dass
insgesamt vielleicht etwas mehr Arbeit pro Punkt erwartet wird. Ich war an der Faculté des Lettres und habe die letzten Kurse für meinen Master in französischer
Sprach- und Literaturwissenschaft absolviert.
Es gab eine Einführungsveranstaltung und diverse andere Veranstalungen für die ERASMUS-Studierenden. Das SASME, das mich in diesen Belangen betreut hat, 
hat sehr freundliche Mitarbeiter und mir wurde immer geholfen.
Man sollte sich darüber klar sein, dass an der Unil viele schriftliche Arbeiten schon im Semester abzugeben sind und man nicht wie in Berlin bis zum Ende der vor-
lesungsfreien Zeit schreiben kann.
	verzeichnen: Mein Hauptfach ist Französisch, deshalb sprach ich schon vor dem Aufenthalt sehr gut Französisch. Die Kurse waren alle auf Französisch und meine Sprachkompe-
tenzen haben sich dadurch auf jeden Fall erweitert. Da ich viele schriftliche Arbeiten geschrieben habe, hat sich diese Fähigkeit auch enorm erweitert, worüber ich
sehr froh bin.
	dar: Insgesamt machten alle Kurse und Dozentinnen und Dozenten einen guten und hochmotivierten Eindruck auf mich. Wenn man an seinem Französisch arbeiten
möchte, bietet die EFLE (École français langue étrangère) einige gute Kurse für verschiedene Niveaus.
	Leistungsverhältnis: Die Mensapreise in Lausanne sind nicht mit Berlin zu vergleichen. Man bekommt kleine Snacks für ca. 5CHF, aber für ein richtiges Mittagessen bezahlt man
mindestens 9CHF. Dafür ist das Essen, im Gebäude Géopolis zum Beispiel, aber auch wirklich gut, und für 10CHF bekommt man gute Gerichte.
Im Anthropole gibt es zusätzlich zur Uni-Cafeteria noch das Épicentre, wo es Bio-Essen gibt. Die Tagessuppe für 4,50CHF stillt einen kleineren Hunger. 
Da es recht teuer ist, nehmen sich die meisten Studis jedoch etwas zu Essen mit. Es gibt in allen Gebäuden Mikrowellen, man kann sich also entspannt das eigene
Essen aufwärmen und sich ab und zu Essen in der Mensa gönnen. So habe ich es jedenfalls gehalten.
Kaffee in der Cafeteria ist mit Preisen ab 1,60 bezahlbar. Gläser und Wasserspender gibt es in den Uni-Gastronomien, was ich sehr angenehm fand.
	Sie zu: Ich bin kaum mit der Metro gefahren, das ich im Sommersemester in Lausanne war und ich mir ein Fahrrad gekauft habe. Der Kauf hat sich auf jeden Fall gelohnt.
Es gibt den "Point Vélo" an der EPFL auf dem Campus, wo man für 100CHF ein Fahrrad kaufen kann und es auch wieder für 50CHF verkaufen kann. Es sind wunder-
schöne Strecken am See und ich würde ein Fahrrad definitv empfehlen. Jedoch sollte man nicht vor Steigungen zurückschrecken, die sind nämlich überall.
Ein Fahrrad war auch praktisch, weil die öffentlichen Verkehrsmittel meines Wissens nicht so lange fahren am Abend.
Für ein Monatsticket zahlt man glaube ich 65 oder 80CHF, Einzeltickets 3,70CHF.
	vor Ort: Mein WG-Zimmer habe ich netterweise einfach vom Studentenwerk (FMEL) angeboten bekommen. Es war ein Zimmer in einer WG mit vier anderen und ich war 
insgesamt sehr zufrieden.
Meines Wissens bekommt man als ERASMUS-Studi ein Zimmer angeboten. Jedoch nur das eine und das nimmt man dann an oder nicht. Ich hatte Glück, weil mein
Wohnheim direkt bei der Uni gelegen war und mit 510CHF  bezahlbar war. In den meisten Wohnheimen kosten die Zimmer gutt 500CHF, manche sind allerdings auch
mit 700CHF teurer. Von Leuten, die nicht bei der FMEL gewohnt haben, habe ich meist deutliche höhere Preise mitbekommen.

	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Es gibt in Lausanne und Umgebung super viele Festivals, zum Bespiel Jazz Festivals in Cully oder Montreux, Essensfestivals oder Tanzveranstaltungen. Auch an der
Uni gibt es viele Assoziationen, die Veranstaltungen organisieren, für ERASMUS vor allem ESN. Jeden ersten Samstag im Monat hat man freien Eintritt in fast alle
Museen, das habe ich durchaus genutzt.
Es gibt auch ein paar Sportkurse am Centre sportif, von denen ich konkret Salsakurse empfehlen kann. Es werden aber auch diverse andere Sportarten angeboten
und insgesamt machen viele Leute viel Sport. Im Winter bietet sich Ski-/Snowboardfahren an und Wandern geht natürlich auch immer in den Bergen.
Ausgehen ist nicht ganz günstig, da muss man sich überlegen, wie viele Drinks man sich am Abend kauft. Bei studentischen Parties ist es aber bezahlbarer.


